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ICH Schreiben im falschen Leben. 

Tagebuch-Literatur in der Epoche des 
Neomodernismus (1950 bis ca. 2000). 

TAGEBUCH-LITERATUR
Sind Tagebücher Literatur?
Definition der Textsorte Tagebuch
„Jeder Versuch einer Definition ist sinnlos“
Die literarische Textsorte „Tagebuch“ 
Vorschlag einer formalen Definition

Paradigmatische Schreibweisen

„Logbuch”: Schematische Überprüfung des alltäglichen Systemzustands

„Subjektives Journal”: Schreib- und Bewusstseinsströme
„Diaristische Aufzeichnungen”: Reflexe und Augenblicke der Sprache

Mischformen: Reisetagebuch, Werktagebuch, Traumtagebuch …

„Das literarische Tagebuch“

Die Welt des Tagebuchs

Der diaristische Raum

Filterung und Projektion

Der ‚Ureintrag’

Offenheit

Authentizität und Literarizität
Fenster und Gärten

Unter dem Schutz des Ereignisses

Paratext

Authentizitätssignale

Stilmittel der Authentizität

Literarizität

NEOMODERNISMUS UND DIARISTIK
Subjekt, Entfremdung, Moderne
Das Tagebuch und die Geschichte der „Subjektivität”

Subjekt/Subjektivität (metasprachlich)

Endspiel: Subjekt/Entfremdung/Moderne

Spätmoderne und postmoderne Subjektivitätskonstruktionen
Aporien der „modernen Subjektivität” (objektsprachlich)

„Entfremdung“ (objektsprachlich)
Der Mythos von der Entfremdung des modernen Subjekts

Tagebuch-Literatur nach 1950: „Ich“ schreiben im falschen Leben 

Welche Moderne? Zur Geschichtsschreibung 
der deutschsprachigen Gegenwartsliteratur

Zeitalter der Tagebücher

Nachkriegsmoderne und „Gegenwartsliteratur“

„Ich“ schreiben in offenen Texten: Eine literarische Grundfigur der Epoche

„Nachgeholte Moderne“?

Die Epoche des Neomodernismus (1950/55 – 1990/2000)

Nachbemerkung I: Zur Problematik des „Epochen“-Begriffs
Nachbemerkung II: Abgrenzung des Korpus und Aufbau der Untersuchung
Die Lücke: 

Tagebuch-Literatur und Tagebuch-Theorie 1950 – 1970

Kafkaismus: Die diaristische Philosophie des Zeitgenossen Kafka

Im Zeichen der Krisis

Die Sprache als Wohnstatt der Unbehausten

Schnittstelle Kafka: Von der Existenz zur Sprache

Vom „existenziellen Fragmentarismus” zum „offenen Text”

„Zeitalter des Fragments“

Das Weiße zwischen den Worten

Die Sprache

Die Wörter und die Welt (Vormweg)

Der Umschlag zur Modernen Prosa der 60er Jahre

Das Ich ohne Gewähr

„Das Tagebuch und der moderne Autor“ (1965) 

prosa viva

Privata

Kaschnitz vs. Arno Schmidt 

Vom Beschreiben zum Schreiben 

Das Ich und die Dinge, die Wörter und die Welt

Auftritt: Peter Handke

Alte und neue „Beschreibung“

Beschreiben, Nachschreiben … Schreiben

Jürgen Becker vs. Heinrich Böll

Die Stimmen, das Schreiben: Jürgen Beckers Felder

Multiples Ich

Jürgen Becker und Peter Weiss

Durch die Stadt zum Ort des Schreibens

Das neomodernistische Phantasma: Im Schreiben wohnen

Ulysses: Der totale Tag

„Pop-Literatur“ um 1969: 

Die Körperlichkeit des Textes zwischen Stimme und Sound
Neue Stimmen

O-Ton: Neue Mündlichkeit

„Tagebuch eines Pop-Künstlers“

Pop, Beat, Jazz: Text und Musik

Foto und Film

„Postmoderne“ 1968: Ausbruch aus dem Gefängnis der Wörter

Die Diskussion

spätmodern – postmodern

Intermediale Praxis: Der Text erweitert sich zum Lebensraum

Tod der Literatur, Auferstehung des Schreibens
Die Literatur ist tot

Das Ende der Konsequenz

Die Neomodernisten machen weiter

TAGEBÜCHER UM 1972: 
STANDORTBESTIMMUNG DER NACHKRIEGS-MODERNEN

„Wieder höre ich Widerwilliges über das Tagebuch“: 
Die Tagebuch-Welle um 1972
„Notizbuch. Neun Autoren - Wohnsitz Köln“
Fluchtpunkt: Neue Subjektivität
Standortbestimmung in der Medienkultur

Die Außenwelt der Innenwelt: 
Geopolitische und geopoetische Räume 
Die Welt und der Ort des Schriftstellers
Max Frisch in Berzona
Diaristische Metropolen

System und Revolte
Das Versagen der Literatur
Leise Panik
Krieg nach außen und innen
Subversivität des Tagebuchs
Der Schriftsteller und die Medienwelt (Frisch vs. Grass)
Die Revolution als Buch, der Schriftsteller als Medienstar
Schrift-Schriftsteller vs. Mündlichkeits-Schriftsteller
Die Schrift und die Bilder (Peter Weiss)
Hier also hausen wir: Die Innenwelt der Außenwelt

Umgekehrt und wieder umgekehrt
Häuserkampf (Max Frisch, Peter Weiss)
Hier also hausen wir (Max Frisch, Luise Rinser)
Wohnen und Reisen in einer Tagebuch-Welt (Hans Bender)

Vom Leben zum Schreiben: 
Die neue Subjektivität der alten Modernen
Die Literatur löst sich auf (Peter Weiss)
Der Umweg zum Ich (Grass u.a.)
Diaristische Projekte zwischen Subjekt-Spur und 
Subjekt-Konstruktion (Bender, Weiss, Fühmann, Frisch)
Alles ist Kunst, jeder ist Künstler
Den eigenen Text organisieren (Hans Benders „Aufzeichnungen“)
Lebenszeichen (Peter Weiss’  „Rekonvaleszenz“)
Sprachspiel jenseits der wohlgeformten Sätze (Franz Fühmanns „22 Tage“)
Im Tagebuch wird das Ich ein seltenes Wort (Max Frisch) 
Gerade-Noch-Erzählen im diaristischen Kontext I
(Johnson, Grass, Fühmann)
Die „Krise des Erzählens“ 
Erzählen nach dem Ende des Erzählens
Ohnmächtige Erzähler
Auktorialisierte Fiktion, fiktionalisierter Autor (Uwe Johnson)
Ausweichen in „Mündlichkeit“ (Günter Grass)
Sprachspiel und Vexierbild (Franz Fühmann)


Neomodernistische „Skizzen”: 
Max Frischs neues Konzept des Gerade-Noch-Erzählens 
Von Sprache träumen 
„Skizzen“: Das Ich-Buch
„Bodega Gordot“: Erzählexperimente
„Album“: Die Leerstellen
Vom Schreiben in ICH-Form (Max Frisch)
„Das Ich, das als Verfasser jenen Namen schafft, der als Max Frisch lesbar wird“
Diskretion, Doppelzüngigkeit, Verdrängung
Die Bruchstelle um 1970: „Das Schwitzen der Schreibhand“
NEUE SUBJEKTIVITÄT

Karin Struck und die Literatur der Neuen Subjektivität 

„Laut sagte ich vor mich hin: Ich bin Ich. Ich bin Karin.“ 

Die Literatur ist tot, es lebe „das Schreiben“

Sich ins Leben schreiben

Ein Mensch ist eine unendliche Reihe von Sätzen

Die Verbindung zum Körper, um schreiben zu lernen

Leseerfahrungen

Ein exemplarischer Schritt zurück ins Private

Der Karin Struck-Fanclub

Die Stimme, der Schrei

Wilde Weiblichkeit

„Karin Strucks medialer Kopf“

Authentizität vs. Literarität: Die Literatur der Neuen Subjektivität

„Neue Subjektivität“

Literatur der Neuen Subjektivität: Ein Widerspruch in sich 

Diaristische Elemente im Spektrum der neusubjektiven Literatur

Vergegenwärtigungsstil: Die Rückkehr der Erzähler

Alltagsgedichte

Das neusubjektive Problem mit der Tagebuch-Form

Tagebuch-Literatur in der DDR
Erfahrungshunger: 

Das Schreiben, die Schmerzen und die Literatur der Todesdrohung
Erfahrungshunger (Michael Rutschky)

Die negative Utopie der Allgemeinbegriffe

Die Evidenz der Todesdrohung

Warum sind erst geschriebene Erfahrungen vollständige Erfahrungen?

Das Schreiben

Leseerfahrungen

Die Gesellschaft macht krank: Schreiben als Therapie

Unter dem Eis: der Schreibstrom

Literatur als Therapie – Schreiben als Therapie

Die fünf Phasen der Schreibtherapie

Das Schreiben wurde mein Ersatz-Körper (Adolf Muschg)

Fritz Zorn
Körpersprache (Lukas Hartmann)

Die Reise (Bernward Vesper)

Leben wär eine prima Alternative (Maxie und Fred Wander)

Die Sucht und das Schreiben: Tagebücher einer Entziehung
Lieben als Sucht (Karin Struck)

Schreiben als Sucht

Süchte und Krankheiten der Neuen Subjektivität

Alkoholsucht (Hans Frick, Ernst Herhaus)

Männerliteratur -- Frauenliteratur

Selbsttherapie eines männlichen Achtundsechzigers (H.C. Buch)

Ende einer Ehe (Uve Schmidt)

Weibliches Schreiben (Verena Stefan, Erika Pluhar)

Das leere weiße Blatt und der Neuanfang des Schreibens

Ich bin ein unbeschriebenes Blatt
Spuren im Schnee

Der Topos „Schnee“

Stimmen in der Leere


EXPERIMENTE AM RAND DER NEUEN SUBJEKTIVITÄT: 
BECKER, BRINKMANN, HANDKE

Tagebuchgedichte: 
Jürgen Becker und die Lyrik der Neuen Subjektivität 

GEDICHTE

Aufwachen
Kriegstagebuch

Programmiertes Sprechen

Es lebe der kleine Unterschied

Im Hochhaus

Das Gedicht dem Gegenstand auf den Körper schreiben

Das Paradox des „Tagebuchgedichts“

STIMMEN

Tonband-Stimmen

Beckers Stimme vs. Brinkmanns Stimme

Die Stimme und das Material

Aufgelöst in Stimmen und Schritte

Die explosive Suada des Cyborg: 

R.D. Brinkmanns diaristische Selbstversuche

WESTWÄRTS

Auf einmal …

Epiphanien

Weitermachen

Man kann in dieser Sprache schlecht singen

Disaster Ära!

Sprachbewegungen

SPRACHSPIELE

R.D. Brinkmann vs. Gert Neumann

Ein Sprachspiel

Kartoffelkäfer

Autoaggression

Aporien der Avantgarde

Grenzerfahrungen

REISE ZEIT MAGAZIN

Dieses Tagebuch heißt: … Ich Bin Morgen, Science Fiction!

Brinkmanns Neue Subjektivität

ReiseZeitMagazin: Der Trip

Drop out: Brinkmann vs. Salzinger

Horror-Trips

Burroughs’ Müllkippe

Reflexionen, Zusammenbrüche, Delirien, und am Schluß: das selbstbewußte Ich

Tagebuch: Nachricht von jemandem?

Wir müssen uns den Diaristen Brinkmann als einen glücklichen Mann vorstellen

CYBORG

Schnitte

Ich durchlöchere mein Medium

Der Film in Worten: Blast of Explosion 

Körper vs. Literatur

Sie bringen die Sexbilder, um den Sex zu verhindern

Eh?He?/(murmelt)

Schreiben: Der totale, absolute Anspruch auf ein Ich

Körper-Text-Maschine

Selbsterreger

Neosurrealismus und Neue Subjektivität: 
Gehen und Schreiben in Peter Handkes Das Gewicht der Welt
TERRAIN VAGUE

Handke und Brinkmann

Gehen. Heimgehen

Handke vs. Brinkmann

Terrain vague

Diaristischer Neosurrealismus



DILETTANTEN

Dilettanten I: Anfälle. Tagebuchfragmente

Dilettanten II: Dieters Tagebuch

DER GEGLÜCKTE TAG

Genaue Wahrnehmungen, tiefe Erfahrungen

Eine Maschine zum In-Gang-Setzen der Welt

Elektrokardiogramm

Der geglückte Tag

Das persönliche Epos


Epilog: Vom Körpertext zum Textkörper
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